Polnische Kindertagesstätte mit Schwerpunkt Literatur
- Die polnische Bildungspolitik setzt auf Erzieherinnen mit Hochschulstudium -
Viele Polen und Deutschstämmige aus dem ehemalige Polen leben in jeder deutschen Stadt. Polen ist nicht nur direkter Nachbar von Deutschland, sondern seit dem Beitritt zur Europäischen Union Partner in zunehmend mehr Bereichen von Wirtschaft, Politik und Bildung. In den vergangen Jahren hat sich das Land sehr verändert und es wird immer bedeutsamer, diesen Nachbarn genauer zu betrachten. Vor allem seit wir durch PISA wissen, dass es mit unserem Bildungssystem nicht zum Besten steht. Klein & groß interessierte Besonders, wie sind in Polen die Bildungsbedingungen für Kinder, wie sehen die Ausbildungs- und Arbeitbedingungen für Erzieherinnen aus und wie gestaltet sich das Leben der Familien. Und insgesamt - was können wir von unsern Nachbarn lernen?
Horst Küppers 
Der Literatur-Kindergarten
Marcel und Ola sind vier und sechs Jahre alt. Allmorgendlich bringt ihre Mutter die zwei in den Przedszkole Miejskie Nr. 36 „Literackie“ („Literatur“-Kindergarten), im Stadtzentrum von Olsztyn. Die 160.000 Einwohner zählende Stadt (das ehemalige Allenstein) liegt im Nordosten Polens, etwa 60 Kilometer von der russischen Grenze entfernt. Die beiden gehen seit ihrem dritten Lebensjahr in diese Kindertagesstätte und - wie uns die Mutter versichert - mit gleich bleibender Begeisterung. Für die berufstätige Mutter ist die Rückmeldung ihrer Kinder ein sehr wichtiger Faktor, auf den sie bei der Wahl der Kindertagesstätte besonderen Wert gelegt hat, zudem ist die Einrichtung für sie fußgängig zu erreichen. Zu den beiden Erzieherinnen Bodga Kaszynska und Malgorzata Ruszkowska haben die Kinder und auch die Mutter ein sehr persönliches Verhältnis, welches von gegenseitiger Wertschätzung geprägt ist.

Der Umgang mit Literatur ist den Eltern wichtig

Alle Eltern schätzen an dieser Kindertagesstätte den Schwerpunkt „Literatur“. Die Bezeichnung ist Programm. Nicht nur, dass „Literatur“ in großen Lettern über der Eingangstüre steht und Bücherregale bereits im Foyer beeindrucken, vielmehr erstaunen die großen Portraitfotos und Lebensläufe bedeutender polnischer Schriftsteller den eintretenden Gast. Viele dieser Autoren sind oder waren in ganz Polen bekannt und alle diese Schriftsteller haben Kinderliteratur veröffentlicht. Ihre Werke sind in jeder Gruppe zu finden und werden in diese Kindertagesstätte besonders gewürdigt. Ganz selbstverständlich bekommen die Kinder einen tiefen und breiten Bezug zum Buch und seinen Machern, denn Autorenlesungen sind hier selbstverständliche Aktionen. Die Lesungen sind in der Regel öffentlich und dann ist der Kindergarten voll Kinder und interessierter Bürger aus dem Stadtteil.
Private Kindergärten sind teuer

In den letzten Jahren sind in Polen zunehmend private Kindertagesstätten entstanden. Die Kindertagesstätte OSKAR am Stadtrand von Olsztyn versucht zum Beispiel mit Fremdsprachen und Tanzunterricht den Bildungsstart der Kinder betuchter Familien zu verbessern. Hier zahlen die Eltern den mehrfachen Beitrag, im Verhältnis zu dem, was eine kommunale Kita verlangt. Dafür haben sie zeitlich umfangreicher Fremdsprachenunterricht (zurzeit nur Englisch) als Kinder in den kommunalen Kindertagesstätten. Zudem ist der unternehmerische Start noch etwas schwierig, denn das methodisch-didaktische Konzept überzeugt noch nicht viele Pädagogen in der Stadt.
Polen sind traditionell sehr bildungsbewusst

Kinder sind der Stolz der polnischen Familien und auf eine gute und umfassende  Bildung und liebevolle Kinderbetreuung wird seit den Zeiten des Kommunismus viel Wert gelegt. Die Politik hat dem gemäß die Aufgabe für qualifiziertes pädagogisches Personal und gute Bedingungen für eine ganztägige Betreuung zu sorgen. Die katholische Kirche prägt in Polen im besonderen Maße Religion, Bildung und Erziehung und ihr Einfluss findet auch in der Wochenplanung der kommunalen Kindertagesstätten ihren Niederschlag. 

Die Mitarbeiterkonstellation des Kindergartens
Zehn Erzieherinnen (die in Polen Lehrerinnen genannt werden) betreuen in der kommunalen „Literatur“- Kindertagesstätte vier altersgleiche und eine altersgemischte Gruppe mit jeweils etwa 25 Kinder im zeitlichen Wechsel. Dabei sieht der Dienstplan den Personalwechsel alle zwei Wochen vor, so dass der Dienst der ersten Erzieherin im Frühdienst bis 11.30 Uhr geht, dann ist Übergabe und die zweite Erzieherin arbeitet bis zum Ende. In jeder Gruppe arbeitet eine Gruppenhilfe mit einer festen Arbeitszeit von 8.00 Uhr bis 14.30 Uhr. Die Aufgaben dieser Zweitkraft besteht primär in der Assistenz bei Routinearbeiten zum Beispiel Essensausgabe, Bettenaufbau, sie säubert die Waschräume, hilft bei der Aufsicht etc, führt aber keine Aktivitäten durch.

Erzieherinnenstatus in Polen: Gehalt niedrig – Wertschätzung hoch

Typisch ist Vollverpflegung der Kinder durch die eigene Küche. Drei Köchinnen sorgen für das leibliche Wohl der Kinder und der Kolleginnen mit Frühstück, Mittagessen und Zwischenmahlzeiten. Die Kosten dafür betragen etwa acht Euro im Monat. Zum weiteren Personal zählet die „Intendantin“, eine Fachkraft, die für Einkauf, Essensplan, Verwaltung etc zuständig ist. Hinzu kommen noch eine Buchhalterin und der Hausmeister. Insgesamt sind in dieser Kita 15 pädagogische und sechs nicht pädagogische Mitarbeiterinnen, alle mit Vollzeitstellen, beschäftigt. Die Gehälter der Erzieherinnen liegen bei ca. 1.600 Zloty (umgerechnet 400 Euro) monatlich. Die Akzeptanz des Berufes ist in der Bevölkerung zwar hoch, allerdings nicht die Bezahlung. Die Ausbildung zur Erzieherin erfolgt in Polen an Universitäten, in verschieden Studiengängen mit teilweise unterschiedlichen Qualifikationen/Fakulten und besonderen Befähigungen. Wer zum Beispiel eine Leitungsfunktion übernehmen will, muss nachweislich Praktikanten erfolgreich angeleitet/ausgebildet haben.

Die Betriebszeiten der Kita sind auf den Bedarf berufstätiger Eltern abgestimmt

Die Öffnungszeit der Einrichtung ist Montag bis Freitag von 6.30 Uhr bis 17.30 Uhr (teilweise haben Kitas von 6.00 Uhr bis 18.30 Uhr geöffnet). Es gibt bei den Gruppenkonstellationen einige Besonderheiten, die uns Deutschen zu Nachfragen animieren. So ist zum Beispiel die Gruppe der Sechsjährigen eine Vorschulklasse mit einem speziellen Programm, das sich auszeichnet durch zeitlich umfangreiche und gezielte Vorbereitung auf die Schulzeit. Hinzukommen Besuche in der Grundschule, um den Übergang zu erleichtern. Die altersgemischte Gruppe umfasst Kinder im Alter von drei bis fünf Jahren und ist entstanden aus der besonders hohen Nachfrage nach Kindertagesstättenplätzen. Hier sind die Kinder zu finden, die sonst abgewiesen werden müssten, da die Gruppengröße überzogen würde.
Zusatzangebote erhöhen die Attraktivität der Kita

Die privaten Kitas fischen mit besonderen Angeboten die Kinder betuchter Eltern ab. Da blieb dem kommunalen Kitas nur übrig entsprechend nachzuziehen. Für uns etwas ungewöhnlich, fallen die besonderen Bildungsangebote auf. Für alle Kinder gibt es zwei Mal in der Woche Religion und Rhythmik. Auf Wunsch können die Kinder je zwei Mal in der Woche am Englisch-, Schach- und Tanzunterricht und/oder ein Mal am psychomotorischen Turnen teilnehmen. Schahunterricht hat in Osteuropa eine Tradition und nicht von ungefähr kommen aus diesen Ländern besonders gute Spieler, denn der Nachwuchs wird systematisch aufgebaut. Diese zusätzlichen Angebote müssen von den Eltern auch zusätzlich bezahlt werden. 
Hohe Bedarfsdeckung an Plätzen auch für Kinder unter drei Jahren
Die Bedarfsdeckung der Nachfrage an Plätzen für Kinder zwischen 3-6 Jahren liegt bei 100 Prozent. In der Altersgruppe 0-3 Jahre bei etwa 40 Prozent und ist damit recht hoch. Das war in Polen aber immer so, denn die Frauen mussten zum Familieneinkommen mit ihrer Arbeit beitragen. Halbtagskindergärten sind in Polen traditionsgemäß selten vorhanden. Stattdessen steht die ganztägige, wohnortnahe Kinderbetreuung im Vordergrund.

Erzieherin nur mit Hochschulstudium

Für den Beruf der Erzieherin in der Kindertagesstätte wird ab 2006 ein „höheres Studium“ für Vorschulpädagogik erforderlich sein (studia wyzsze magisterskie na wydziale pedagogicznym o kierunku „pedagogika wczesnoszkolna“). Bis zu diesem Zeitpunkt gilt eine Übergangsregelung. Das Studium kann an Universitäten, pädagogischen Hochschulen oder an privaten Hochschulen absolviert werden und dauert fünf Jahre. Die Schwerpunktfächer des Studiums werden von Beginn an gewählt und bis zum Examen beibehalten. In jedem Studienjahr wird ein Praktikum von vier Wochen Dauer absolviert. Aufgaben und Schwerpunkte in den Praktika sind ähnlich wie in Deutschland: Beobachtung, Arbeitsfeldanalysen, Aktivitätenketten, Projekte etc.

Am Ende des Studiums muss eine schriftliche Magisterarbeit verfasst werden. Die Studentin wählt das Thema selbst oder mit Hilfe eines Tutors. Die Tutoren sind breit gestreut und unterstützen die Studenten bei ihren Arbeiten. Die Magisterarbeiten werden vom Tutor zensiert und mit dem Studenten und dem Examensausschuss besprochen. 

Erzieher haben als Abschuss den Magister der Pädagogik

Die Berufsbezeichnung lautet dann: „Magister pedagogiki wczesnoszkolnei“ (Magister der Vorschulpädagogik). Mit dieser Qualifikation ist die Lehrbefähigung für die Arbeit in Kindertagesstätten und mit den Klassen 0-3 in Schulen verbunden. Die „0“-Klasse ist die Vorschulklasse. In den Klassen 0-3 gibt es „Integrierte Aktivitäten“ oder „Integriertes Lernen“. Das heißt, einen Stundenplan mit verblockten Unterricht, wie bei uns, gibt es nicht. Ein Lehrer ist für alle Fächer zuständig und organisiert die Inhalte (z.B.: Lesen- und Schreiben lernen, Rechnen, Kunst, HSU, Musik) über einen eigenen Stoffverteilungsplan selbst.

Nach dem universitären Studium ist die Ausbildung keineswegs abgeschlossen, vielmehr folgt nun eine „Laufbahnqualifizierung“, in deren Verlauf die Auszubildende mit jeder weiteren Teilprüfung im System aufsteigt und befördert wird („stopnie awansu zawodowego“). Dazu ist die Kandidatin zunächst eine Lehrerin in der Anerkennungszeit (nauczyciel-stazysta). In diesen neun Monaten muss die Erzieherin vorgegebene Aufgabenstellungen bearbeiten (Aktivitäten, pädagogische Vorhaben, Projekte, Funktionsansätze etc.). Der Aufstieg in die nächste Stufe ist nur nach bestehen eines Examens möglich. In dieser Prüfung werden vom Tutor und der Anleiterin die Leistungen in den nachfolgenden Bereichen beurteilt:

· die korrekte Bearbeitung der schriftlichen Aufgaben

· methodische Theorie

· Organisation und Regeln des eigenen Arbeitsplatzes

· Durchführung einer Aktivität mit den Kindern

Ist diese Prüfung bestanden, dann ist die Lehrerin für zwei Jahre und neun Monte angestellt als „naucyciel-kontraktowy“, also in einem Status, der über ihre endgültige Festanstellung entscheidet. In dieser Zeit muss das eigene Tun in der Gruppe dokumentiert werden. Das Aufsteigen in die nächste höhere Stufe ist wieder durch ein Examen möglich. Das geschieht am Ende dieser Zeit, in einer Prüfung, die vor einem Kurator, der Leiterin der Kita und drei unabhängigen Experten zu bestehen ist. Danach ist die polnische Lehrerin „nauczyciel-mianowany“, also anerkannte Lehrerin für die bereits Eingangs benannten Arbeitsfelder. Diese drei Stufen müssen absolviert werden, um in diesem Beruf dauerhaft tätig zu sein.

Ein weiterer Aufstieg ist möglich durch die Diplomierung „nauczyciel-dyplomowany“ (Diplomlehrer). Dazu muss eine Vorbereitungszeit in der Berufstätigkeit von wiederum 2;9 Jahren erfüllt werden. Natürlich sind in diesem Zeitraum viele praktische und theoretische Aufgaben zu bearbeiten, die teilweise für uns neu und interessant sind, z.B.:

· Veröffentlichung von eigene Arbeiten in Fachzeitschriften oder in Veranstaltungen

· arbeitet freiwillig in anderen Arbeitsfeldern und erwirbt dort Wissen.

Ein Examensausschuss prüft die dokumentierten Leistungen und entscheidet über die Vergabe der Qualifikation.

Hohe Ausbildungsqualifikation im Vergleich zu Deutschland

Es wird deutlich, dass die erworbene Qualifikation nicht vergleichbar ist mit der von Erzieherinnen in Deutschland. Dieser theoretische Eindruck bestätigte sich auch in der Praxis. Wir haben über drei Monate detailliert Gelegenheit gehabt uns in verschiedenen Einrichtungen von den vielfachen Qualifikationen der Kolleginnen zu überzeugen.

Dieser Eindruck deckt sich auch mit den Rückmeldungen der Eltern. Gerade hier wird deutlich, dass die polnische Öffentlichkeit sehr leistungsorientiert ist und in das Bildungssystem und die Qualifikation der Mitarbeiter viel Energie investiert. Natürlich fehlt es im Vergleich zu Deutschland an den finanziellen Möglichkeiten, aber der scheinbar gemeinsame Konsens, in Bildung zu investieren, ist offensichtlich.

Vom Bildungsmaßstab, Mitarbeiterqualifikation und Engagement polnischer Erzieherinnen lernen

Uns beeindruckt das Konzept von altersgleichen und altersgemischten Gruppen, die vielen qualifizierten Angebote für Kinder und die konsequente Beibehaltung der Mittagsruhe für alle Kinder. Das sind Elemente, die wir gerne in die praktische Arbeit deutscher Kitas einbringen möchten.

Der Ausbildungsmaßstab und die erreichte Qualität an polnischen Hochschulen und die Umsetzung in die Begleitung der Auszubildenden in den Kitas ist im Vergleich zu Deutschland viel besser und wesentlich anspruchsvoller. Da ist es ein schlechter Treppenwitz, wenn wir hören, dass studierte polnische Erzieherinnen in Deutschland ihre Qualifikation durch Nachprüfungen (an Fachschulen) unter Beweis stellen müssen. 
Polen ist mitten im Sprung in die europäische Gemeinschaft, mit engagierten Kita-Lehrerinnen, einer qualifizierten universitären Ausbildung, interessanten Inhalten/Ideen und optimistischen Eltern, die ihr Vertrauen in die Zukunft und Ausbildung von Kindern wie Marcel und Ola legen. Wir sollten uns über solche Nachbarn freuen.
Horst Küppers, Koordination der Europaklassen für ErzieherInnen
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- Europaschule -

Telefon  04321  - 9159314
Celina Czyzewski,  Europaerzieherin

1

